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D er Stand der elektronischen Industrie in Frankreich
A lfred Frisdi, Paris

Man  is t le id it geneigt, in dem  V orhandensein  e iner 
le istungsfäh igen  e lek tron isd ien  Industrie  den Be­

w eis fü r e in e  fortgesd irittene  Industria lisierung  des 
b e tre ffen d en  Landes zu sehen. E lek tron isd ie  A ppara te  
g eh ö ren  zw eife llos zu den sd iw ierig s ten  industrie llen  
S pitzenerzeugn issen . D aher m ag es überrasd ien , zu 
e rfah ren , daß F rankreid i auf d iesem  G ebiet in man- 
d ie r  B eziehung  in ternational führend  ist. Es ist heu te , 
um  n u r  e in  B eispiel zu nennen, der größ te  H erste lle r 
e le k tro n isd ie r  R edienm asdiinen n a d i den USA, w eit 
v o r G ro ß b ritan n ien  oder D eutsdiland. D ieses E rstau ­
n en  d ü rf te  se ine  Erklärung in  der U ntersd iä tzung  der 
in d u s trie lle n  Bedeutung F rank re id is  finden. Das Land 
v e rfü g t ü b e r  e ine  alte T rad ition  und  konn te  sid i b e ­
so n d ers  zu B eginn des Jah rh u n d e rts  m it se inen  indu­
s tr ie lle n  L eistungen  in der W elt seh r w ohl sehen 
lassen . V erhängn isvo ll w ar jed o d i die Periode zw i­
sd ien  d en  be id en  W eltkriegen, w eil sie  sid i d u rd i 
v ö llig e  S tag n a tio n  auszeid inete  und  die Industrie  des 
L andes e rh e b lid i zurüdcwarf. Sehr energ isd i und b e ­
w uß t k n ü p fte  m an dann jed o d i w ieder an  die a lte  
T rad itio n  an, un d  seitdem  konn ten  b ead itlid ie  Fort- 
sd ir it te  in  versd iiedenen  Sek to ren  erz ie lt w erden, m it 
dem  E rgebnis, daß die französisd ie  Industrie  heu te  
w e se n tlid i b e sse r und b edeu tender is t als ih r Ruf. 

B eg ü n stig t w u rd e  die E lek tron ik  in  F ran k re id i d u rd i 
ih re  s ta rk e  A bhängigkeit vom  re in  geis tigen  Sdiaffen. 
W äh re n d  fü r M asdiinen, S tah l und  billige M assen­
a r tik e l e in  um fangreid ier in d u strie lle r P roduk tions­
ap p a ra t e rfo rd e rlid i ist, k ann  der F o rtsd ir itt d er E lek­
tro n ik  d u rd i e ine  k leine G ruppe e ifriger Ingen ieure  
u n d  F o rsd ie r  sid iergeste llt w erden, u n te r der V oraus­
se tzung , daß diese A rbeit ansd iließend  auf einen 
f ru d itb a re n  industriellen  Boden fällt, w obei m an te il­
w e ise  zu n ä d is t mit verhältn ism äß ig  besd ie idenen  
M itte ln  b eg in n en  konnte. F ran k re id i w ar ste ts re id i 
an  E rfindern  un d  fähigen Ingenieuren , die jed o d i n id it 
se lten  in fo lge  der industrie llen  G le id igü ltigkeit, b e ­
so n d ers  in  d e r Z w isdienkriegszeit, gezw ungen w aren, 
ih re  P a te n te  im  A usland ausw erten  zu lassen  oder 
se lb s t auszuw andern . S e lb s tvers tänd lid i zogen sie aus 
d e r e rw ä h n te n  W andlung der industrie llen  M en ta litä t 
in  d e r  N ad ik rieg sze it sehr sd ine ll N utzen, so daß m an 
s id i n id i t  zu w undern b raud it, w enn  der ted in isd ie  
F o r tsd ir it t  in  F rankreid i je tz t e ine v ie lv ersp red ien d e  
H eim at fand.

DER PRODUKTIONSTECHNISCHE UMKREIS 

Es is t n id i t  ganz leid it, d ie französisd ie  E lek tronen­
in d u s tr ie  zu  um sdireiben, da sie s ta rk  in  die E lek tro ­
in d u s trie  übergeh t, n id it zuletzt w as die V erfled itung

der P roduktionsprogram m e in den einzelnen  Fabriken  
betrifft. A u d i für die U m satzzahlen liegen  nur 
Sd iätzungen  vor. N ad i e iner offiziellen D efinition 
fallen  in  das G ebiet der E lek tron ik  a lle  Radio- und 
F ernsehem pfänger und  ih re  Z ubehörte ile , die so­
genann te  berufsm äßige E lektronik , d. h. das A us­
rü s tungsm ateria l und  die g roßen  e lek tron isd ien  A ppa­
ra te  w ie M asd iinen  für die Industrie , das V erkeh rs­
w esen  usw . Eine le tz te  K ategorie  b ilden  sd iließ lid i 
E lek tronenröhren . N ad i einem  ungefähren  V erg le id i 
is t die P roduktion  an  e lek tron isd iem  M ateria l im 
V erhältn is zum  B ru ttosozialprodukt in  F rank re id i 
etw a um  zw ei D ritte l k le in e r als in  den  USA, aber nur 
etw as geringer als in  G roßbritannien . B erüdcsiditigt 
m an n u r die sogenann te  berufsm äßige E lektronik , 
e ine in  der französisd ien  Industrie  üb lid ie , w enn  n id it 
no tw end igerw eise  überzeugende U ntersd ieidung , fin­
d e t m an  für die USA und  au d i für G roßbritannien  u n ­
gefäh r v e rg le id ib a re  G rößenordnungen.

Die Industrie  um faßt ungefäh r 400 B etriebe m it über 
45 000 A rbeitsk räften . Die le tz ten  v e rfügbaren  offi­
ziellen  Z ahlen  und  Sdiä tzungen  gehen  auf A nfang 
1956 zurüdc. Inzw isd ien  dürfte  sid i die Zahl der Be­
triebe  e tw as v e rr in g e rt und  die Zahl der B elegsdiaft 
e tw as erhöh t haben. Die Erzeugung von  Radio- und 
F ern seh g erä ten  is t ve rhältn ism äß ig  w enig  konzen­
triert. E insd iließ lid i der E rsatzteile  en tfallen  h ierauf 
ü ber 350 B etriebe, w äh rend  das e lek tron isd ie  Berufs­
m ateria l bei v ie l s tä rk e re r K onzentration  n u r von 
40 F ab riken  h e rg es te llt w ird  und  E lek tronen ­
em pfangsröhren  sogar n u r von  zwei. Es is t bezeid i- 
nend, daß die 40 U nternehm en der B erufselek tron ik  
rund  17 000 Personen  besd iäftigen , über die H älfte 
K aders, d. h. F ad ik räfte , w äh rend  in  den  200 H er­
stellerfirm en von  Radio- oder F ernsehersa tz te ilen  nur 
zw ischen 9 000 und  10 000 Personen  tä tig  sind bei 
einem  A rb e ite ran te il von  80 Vo. Die rund  150 H er­
ste lle r von  Radio- und  F ernsehappara ten  besd iäftigen  
e tw a 11 000 A rbeitnehm er und  h ie rvon  etw as über 
e in  V ierte l F ad ik räfte . Die ta tsäd ilid ie  K onzentration  
is t w esen tlid i größer, als aus d iesen  Z ah len  h e rv o r­
geht. Die m aßgebenden  Firm en besitzen  F abriken  für 
a lle  v ie r  Sektoren, so daß das Feld  p rak tisd i von 
w enigen G roßbetrieben  b eh e rrsd it w ird. D ies is t ver- 
ständ lid i, denn w enn fü r die H erste llung  e lek tro n i­
sd ien  M ateria ls und  v o r allen  D ingen von  Radio- oder 
F e rn sehappara ten  sow ie ih re r E inzelteile nu r v e rh ä lt­
n ism äßig geringe In ves titionen  erfo rderlid i sind, be­
n ö tig t die auf a llen  an d eren  S ek to ren  u nen tbeh rlid ie  
F orsd iung  seh r e rheb lid ie  M ittel, die a lle in  von
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G roßbetrieben  m obilisiert w erden  können . A u d i die 
E roberung  von  A uslandsm ärk ten  is t e ine ebenso 
sd iw ierige  w ie kostsp ie lige  A ufgabe.

Die e lek tro n isd ie  Industrie  F ran k re id is  ste ig erte  ih ren  
Um satz von  26 M rd. ffrs im Ja h re  1949 auf 112,5 Mrd. 
im Ja h re  1955 und  dürfte  sid i 1958 n ad i ungefähren  
S diätzungen  einem  B etrag  von  200 M rd. ffrs nähern . 
Die A usfuhr is t d u rd isd in ittlid i doppelt so h o d i w ie 
d ie  Einfuhr. A uf dem  G ebiet der Radio- und  F ernseh ­
em pfangsgeräte , d ie m it den  E inzelte ilen  über 40 Vo 
des G esam tproduk tionsw ertes stellen , e rsd ie in t F rank ­
re id i in te rn a tio n a l nod i n id it seh r le istungsfäh ig . 
Das S d iw ergew id it der A usfuhr lieg t beim  e lek tron i- 
sd ien  M ateria l im engeren  Sinne. D ie m aßgebenden  
F irm en a rb e iten  zu 20 bis 30 “/o für den  E xport. T eil­
w eise  geh t sogar der überw iegende Teil ih re r P ro­
duktion  ins A usland. D ies g ilt z. B. für die in te rn a tio ­
nal bek an n te  französisd ie  H erstellerfirm a großer elek- 
tro n isd ie r R edienm asdiinen , Société Bull, d ie aud i 
L od ikartenm asd iinen  in  bead itlid iem  A ußm aße fab ri­
ziert. Die A usfuhr befindet sid i üb rigens auf au fste i­
gender Linie. A ußerdem  gelang  es in  den  le tz ten  J a h ­
ren  m ehreren  französisd ien  F irm en, Lizenzen zu ex ­
portieren , d a ru n te r n ad i den  USA, w o n id it u n b e ­
deu tende T od ite rgese llsd ia ften  m it am erikan isd ie r 
B eteiligung e rr id ite t w urden.

Das Sd iw ergew id it der französisd ien  E lek tron ik  liegt 
bei M ateria l für T eleg raph  und  T elephon, Radio- und 
Fernsehsender, A n lagen  für H ertzstrah lenbündel, 
R adars, in d ustrie lle  H odifreguenz, e lek tro n isd ie  A ppa­
ra te  für A utom ation, U ltrasd ia ll, e lek tro n isd ie  M i­
kroskope, R ed ienm asd iinen  und  n id it zu letzt e lek tro ­
n isd ie  A p p ara te  für d iè A tom energie. A uf diesem  
le tz ten  G ebiet verfü g t F ran k re id i vorläufig  als einzi­
ges kon tin en ta leu ro p ä isd ies  Land neben  den  USA und 
G roßbritann ien  ü b e r g rößere  p rak tisd ie  Erfahrungen. 
Z ah lre id ie  S endeanlagen  für Radio und  F ernsehen  
w urden  in  den  le tz ten  Jah ren  vo n  französisd ien  F ir­
m en im A uslande e rrid ite t, im  M ittle ren  O sten  ebenso 
w ie  in  Südam erika oder au d i in  Europa. Unein- 
g esd irän k t an e rk an n t is t fe rn er die französisd ie  
T ed in ik  für die m oderne O rgan isa tion  des T elephon­
w esens u n te r E insatz von  H ertzstrah lenbündeln . F ran ­
zösisd ie  Firm en w urden  u n te r A nw endung  d ieser M e­
thode z. B. m it der U m gestaltung des g ried iisd ien

T elephonnetzes beauftrag t. N eben  den  bereits er­
w ähn ten  e lek tro n isd ien  R ed ienm asd iinen  sind Radar­
an lagen , deren  Q u alitä t von  den  am erikan isd ien  Mili­
tä rb eh ö rd en  an e rk an n t w urde  und  die auf zahlreidien 
in te rn a tio n a len  Z iv ilflugplätzen  V erw endung  finden, 
e ine w eite re  französisd ie  Spezialität. Teilw eise geht 
d ie französisd ie  T ed in ik  auf diesem  G ebiet der ame­
rik an isd ien  voraus.

Für E lek tronen röh ren  w ar F ran k re id i lange  Zeit ein­
fuhrabhängig . Inzw isd ien  ko n n te  die Leistungsfähig­
ke it w esen tlid i g este ig ert w erden , so daß die zwei 
vo rhandenen  F ab riken  in  der Lage sind, den gesam­
ten  heim isd ien  B edarf an  E m pfängerröhren  zu dedcen. 
E rheb lid ie  A nstrengungen  w ürden  au d i auf dem Ge­
b ie t der K athodenröhren  unternom m en.

SICHERUNG DES AUFTRAGSBESTANDES

Die e lek tro n isd ie  Industrie  hän g t für ih r größeres 
M ateria l seh r w eitgehend  von  Regierungsaufträgen 
ab. H ierin  lieg t ih re  S diw ädie , denn  sie ist so der 
G efahr p lö tz lid ie r R üdcsdiläge ausgesetzt, sowohl für 
den  B innenm arkt w ie te ilw eise  au d i für den Export. 
B udgetkred ite  w erden  ü b era ll led ig lid i für ein Jahr 
bew illig t und  können  ku rzfris tig  gekürz t werden. 
Jed e  V erzögerung  der besd ilo ssenen  Program m e be­
la s te t zw angsläufig die e lek tro n isd ie  Industrie, deren 
L eistungsfäh igkeit von  e iner langfris tigen  Produk- 
tions- und  au d i F orsd iungsp lanung  abhängt. Die fran­
zösisd ien  W erk e  ve rs id ie rn , daß sie in  Ü bersee kon­
ku rrenzfäh iger au ftre ten  könn ten , w enn  sie über 
e inen  s tab ile ren  unnd  g es id ie rte ren  B innenm arkt ver­
fügten. Es w äre  ke in e  gesunde M ethode, plötzlidi 
fehlende In landsau fträge  d u rd i e rhöh te  Exportanstren­
gungen  e rse tzen  zu m üssen.

U nter d iesen  U m ständen in te re ss ie r t m an  sid i zuneh­
m end für d ie M öglid ikeiten  des G em einsam en Mark­
tes, der zw ar anfangs von  den  V e rtre te rn  der Groß­
industrie , w ohl aus ü b e rtrie b en e r F u rd it v o r der deut­
sd ien  K onkurrenz, ziem lid i heftig  bekäm pft wurde. 
N unm ehr v e rsp rid it m an  sid i d araus jedod i ein 
H ödistm aß v o n  N utzen, n id it zu le tz t im  Hinblidc auf 
die Sdiaffung e in e r b re ite ren  O pera tionsbasis für den 
Export. Die zw isd ieneu ropä isd ien  Verfleditungsab- 
sid iten  b eh an d e lt m an  äu ß ers t d isk re t, zw eifellos wur­
den  aber sd ion  v e rsd iied en e  B indungen angeknüpft.
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Es b e s te h t k e in  Zw eifel darüber, daß sid i d ie Bezie­
h u n g en  zw isd ien  den  elektronisdien  Industrien  in n er­
halb  d es G em einsam en M arktes ü ber die b isherigen  
L andesg renzen  h inaus enger gesta lten  w erden, ohne 
daß h ie rb e i e ine K artellisierung zu b e fü rd iten  w äre, 
d en n  es d ü rften  sid i w ohl immer zw ei oder m ehrere  
k o n k u rr ie ren d e  G ruppen gegenüberstehen. A llerdings 
is t es o tfensid itlid i, daß gerade au t diesem  G ebiet 
m it seh r ko stsp ie lig er Forsdiung g rößere A rbeits­
te ilung , S pezialis ierung  und K oord in ierung  unent- 
b e h rlid i sind. A llein  auf diese W eise  läß t sid i die 
eu ro p ä isd ie  e lek tro n isd ie  Industrie auf das am erika­
n isd ie  N iv eau  heben. Dies wird von  den veran tw ort- 
lid ien  französisd ien  Persönlichkeiten se it e in iger Zeit 
seh r g en au  erkannt.

AUSBILDUNG V O N  FACHKRÄFTEN 
Ein w eite res , andersartiges Problem, das ab er v ie l­
le id it  ebenfa lls  im europäisdien R ahm en e tw as le id i­
te r  zu  lö sen  ist, s te llt die Ausbildung der F adikräfte . 
F ra n k re id i b ilde t e ine zu kleine Zahl von  Ingen ieu­
ren  aus, und  der B edarf der elektron ischen  Industrie  
w ird  je d e s  J a h r  größer. Iramerhin geben  die jungen  
In g en ieu re  der E lektronik  ebenso w ie der A tom ­
en erg ie  neuerd ings eindeutig den V orzug. A ußerdem  
sind  d ie  F abriken  se lbst um die Schulung von Fach­
k rä f te n  u n d  um  den  Aufstieg geeigne ter A rbe ite r be­
m üht. A ußerdem  a rb e ite t man an e iner g ründ lid ien  
U m gesta ltung  der Sdiulprogram m e und an  der ener- 
g isd ien  E rw eite rung  der technischen A usbildungs- 
m ö g lid ik e iten . F ran k re id i befindet sich so auf dem

besten  W ege, seinen  noch vo r e in iger Zeit sehr be- 
d roh lid ien  M angel an  Ingen ieu ren  ein igerm aßen  zu 

beheben . DEZENTRALISIERUNG

Sdiließlich sei ein  le tz tes M erkm al d ieses Industrie ­
zw eiges erw ähn t: seine ö rtlid ie  D ezentralisierung . Die 
norm ale Tendenz zur K onzentration  und  zur Sdiaf­
fung le istungsfäh iger G roßeinheiten  w ird  ergänzt 
d u rd i das B estreben, die be re its  v o rhandenen  Indu­
striezen tren  zu  m eiden und  sich in  w en iger in d u stria ­
lis ie rten  G egenden  des Landes anzusiedeln , üb rigens 
in  A npassung  an die a llgem einen  R egierungsplänp. 
D er e lek tro n isd ien  Industrie  fä llt d iese Politik  v e r­
hältn ism äß ig  leicht, da sie n id it se lten  vö llig  neue  
F abriken  für vö llig  neue  E rzeugnisse errichten  muß 
und  außerdem  ü b era ll ih re  A rbe itsk rä fte  sd iu len  muß. 
D aneben is t sie sow ohl von  der E nerg ieverso rgung  w ie 
te ilw eise  auch von  den T ransportm itte ln  v e rh ä ltn is ­
m äßig unabhängig . B isher führte  die D ezentralisie­
rung  zu günstigen  E rgebnissen . D ie besonders b e ­
n ö tig ten  w eiblichen A rbe itsk rä fte  w erden  ohne allzu 
große Schw ierigkeiten  in  w enig  in d u stria lis ie rten  Be­
zirken  F rankreichs gefunden. M an in te re ss ie rt g le id i­
zeitig  die B evölkerung  s tä rk e r am  ted in isd ien  F o rt­
sd iritt un d  an  den ted in ischen  Berufen. In  w enigen  
Ja h re n  w urde, um  n u r e in  Beispiel zu nennen , die 
G egend von  G renoble ein  n eu er u n d  b edeu tender 
M itte lpunk t des technischen Lebens. S d irittw eise  e r­
h ä lt das Land so ein vö llig  neues industrie lles Ge- 
sid it, denn  auch andere  Industriezw eige b esd ire iten  
d iesen  W eg.

Spaniens Bemühungen zur Stabilisierung der Wirtschaft
H ans-O tto C lahn, M adrid

A uf dem  W ege zur Stabilisierung se iner W ährung  und  
W irtschaft is t Spanien einen w esentlichen Schritt 

vo rangekom m en . M an h a t nämlich erkannt, daß neue 
W eg e  b e sd ir itte n  w erden  müssen, daß m an nicht ad ■ 
in fin itum  die N otenpresse  in B ew egung setzen  und 
W a re n  ein führen  kann , deren Bezahlung un te rb le iben  
m uß, w e il ke ine  D evisen vorhanden sind.
Im  F rü h ja h r 1957 fand eine R egierungsum bildung 
sta tt, in  deren  G efolge man sid i d ie  G esundung der 
W irtsch a ft als H auptzie l setzte. W enn  au d i die Er­
fo lge b ish e r n u r sehr begrenzt sind, so is t doch schon 
zu  e rk en n en , daß m an sich bemüht, die Inflation e in­
zudäm m en, die P reise zu halten, die öffentlichen A us­
gab en  e in zu sd irän k en  und  die E infuhr zu verm indern .

D ies a lle s  g eh t freilich nidit ohne gew isse E rschütte­
ru n g en  ab. D er N otenum lauf is t auch 1957 nicht u n ­
erheb lich  gestiegen , nämlich um  etw a 7 Mrd. Ptas, 
d. h. um  fast 15 “/o. D er offizielle D evisenkurs w urde 
zw ar n u r  unbedeu tend  (9“/o) erhöht, im A usland  aber 
g in g en  d ie  N o tie rungen  für spanische B anknoten um 
e tw a  20 Vo zurück. D er Index der G roßhandelspreise  
is t w e ite rh in  um  10 Vo gestiegen, der neue V oranschlag 
fü r den  S taa tsh au sh a lt liegt ebenfalls um  20 Vo ü ber 
dem  vo rhergehenden , und  audi die A ußenhandels­

b ilanz is t nod i ke inesw egs ausgeglichen, aber m an 
spürte  doch besonders in  den le tz ten  M onaten  1957 
e in  m erk lid i v e rr in g e rte s  Tempo, und  w as den  N o ten ­
um lauf betrifft, eine geringe Schrum pfung, so daß d ie  
M aßnahm en der R egierung in  d iesem  Ja h re  m ög­
licherw eise g rößere Erfolge ze itigen  w erden.

ANLEIHEFINANZIERUNG 
D er H aup tg rund  der Inflation lieg t in  der Tatsache, 
daß m an in  den  le tz ten  Ja h re n  eifrig  bem üht w ar, die 
W irtschaft des Landes, in sbesondere  d ie  Industrie  und  
die E lek triz itä tserzeugung , auszubauen, ohne über 
das dazu no tw end ige  K apital zu verfügen . In fo lgedes­
sen w urden  te ilw eise  halbstaa tliche  G esellschaften  ge­
gründet, te ilw eise  großzügig K red ite  gew ährt, w enn  
es sich um  die Errichtung neu er W erke  oder den  N eu­
bau  von  H andelssd iiffen  handelte . Die F inanzierung 
d ieser U nternehm en erfo lg te en tw eder d irek t durch 
D arlehen  des S taa tes oder d u rd i G ew ährung von  
S taa tsg aran tien  für von  den U nternehm ungen  selbst 
oder e igens dazu geg ründeten  F inanzierungsinstitu ten  
ausgegebene A nleihen, die som it den  S taa tsan le ihen  
ziemlich g le id iges te llt w urden . Die D arlehen  des S taa­
tes g ingen  nicht ü ber den  ordentlichen  H aushalt, son ­
dern  w urden  durch B egebung von  S taa tsan le ihen  be-
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